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Editorial/Inhalt                                JG aktuell 1/2009 

Dieses Mal in der JG aktuell

Die JG`ler waren in den Regionen aktiv. U.a.  
berichten wir aus den JG Seminaren und selbst-

organisierten Treffen. S. 4-6/18.                     

JG 2020 ! Wohin führt uns der Weg? Der 
Verband setzt sich in diesem Schwerpunkt mit 

Perspektiven auseinander. S. 7-17.

Die erweiterten Seiten in dieser Ausgabe 
zeigen das vielfältige Verbandsleben aus den 

Regionen im gesamten Bistum. S.7-17.

Liebe Freunde und 
Freundinnen der JG!

Dieser Winter war mal wieder einer, der 
den Namen zu Recht verdient hat. In der 
letzten Ausgabe haben wir beschrieben, 
dass es gut sein kann, sich eine Auszeit zu 
nehmen, die winterliche Brachzeit zum 
Anlass zu nehmen, einen Gang runter zu 
schalten und sich Gedanken zum Neu-
beginn, zum Beginn des Frühlings, zu 
machen. Frühling steht symbolisch für 
Aufbruch und die Entfaltung des Lebens, 
das sich immer wieder neu erschafft.
Dieses Bild passt gut zu der derzeitigen 
Situation der JG. In der Verbandsleitung 
aber auch unter den hauptamtlichen 
MitarbeiterInnen ist die Überzeugung 
gewachsen, die grundsätzliche Ausrich-
tung des Verbandes zu hinterfragen. Vor 
mehr als 10 Jahren wurde diese Frage in 
einer JG aktuell Ausgabe behandelt. "Mit 

ProÞ l ins Jahr 2000# war die Überschrift 
unter der eine Arbeitsgruppe die Wün-
sche und Vorstellungen der JG Mitglie-
der erfragte. Aus der Beschäftigung mit 
diesen Zukunftsfragen entwickelte sich 
die Erkenntnis, dass die JG einen Prozess 
der Leitbildentwicklung benötigt, um 
gut gerüstet in das neue Jahrtausend zu 
gehen. In der heutigen, schnelllebigen 
Gesellschaft sind 10 Jahre eine Ewigkeit. 
Daher ist es "mal wieder# an der Zeit das 
Leitbild und Selbstverständnis der JG auf 
den Prüfstand zu heben. Auf dem Diöze-
sanausschuss am 21. März, wollen wir 
dieses Thema einbringen und diskutieren, 
deswegen fordere ich alle Mitglieder des 
Verbandes auf sich inhaltlich zu beteili-
gen.

Diese Ausgabe der JG aktuell steht unter 
dem Titel "Verband#. Was ist ein Ver-
band? Was macht einen Verband aus? Was 
macht die JG besonders? Diesen Fragen 
wollen wir nachspüren und ein Bild vom 
Verband zeigen, das Lebendigkeit und 
Zuversicht ausstrahlt.
            Stefan Wöstmann  
             Diözesansekretär
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Aktuell                                           JG aktuell 1/2009

Herzlich Willkommen 
den neuen Mitgliedern

Geschichte zu verschenken
JG Buchprojekt abgeschlossen

Infos " Infos " Infos

Seit wenigen Wochen ist das Buchprojekt der JG abgeschlossen. 
Zur Erinnerung: Zum Bistumsjubiläum im Jahr 2005 rief die DL 
zu einer Auseinandersetzung mit den eigenen Erlebnissen im 
Familienkreis und in der JG auf. Viele Artikel wurden zurück-
gesandt und warteten auf die Veröffentlichung. Leider gab es 
unvorhergesehene Probleme, die eine zeitige Drucklegung des 
"Geschichtenbuches# verhinderte. Die Hefte wurden an alle be-
teiligten Familienkreise und Delegierten verschickt, als Ansichts-
exemplar zur gemeinsamen Inaugenscheinnahme. Die andauern-
de Nachfrage nach diesen Heften hat uns bewogen, eine zweite 
Auß age in Druck zu geben und im JG Diözesanbüro und über 
die ReferentInnen für 5 Euro pro Exemplar verkaufen zu lassen.
Die Geschichtensammlung ist sehr ansprechend und hervor-
ragend geeignet beim Neuaufbau von Familienkreisen, einen 
Einblick in die Kultur der JG zu geben.
Unter www.jg-muenster.de steht ein Ansichtsexemplar zur Be-
gutachtung als Download zur Verfügung. Wir freuen uns riesig 
über das große Interesse und viele weitere Bestellungen.

Michaela und Christoph Rövekamp mit ihren Kindern 
Rebecca und Philipp aus Altenberge,
Jutta und Reiner Klamt mit ihren Kindern Theresa, Chris-
toph und Hannah aus Bocholt
Patricia Nachtweg und Norbert Brockhaus mit ihren Kin-
dern Johanna und Jan-Bernd aus Dinklage
Maria und Heinrich Helmig aus Lüdinghausen
Ruth und Andreas Belting mit ihren Kindern Lena, Florian 
und Nico aus Bocholt
Marion und Christoph Richter mit ihren Kindern Emma 
und Linus aus Emsdetten
Birte und Ulrich Heitlage mit ihren Töchtern Marit und Ida 
aus Dinklage
Birgit und Hubertus Schulze Froning mit ihren Kindern 
Isabel und Clemens aus Olfen
Agnes und Bernd Niewind mit ihren Kindern Maria und 
Lukas aus Olfen
Birgit und Andreas Brünen mit ihrem Sohn Marius aus 
Altenberge
Adelheid Kortmann-Walterbusch und Johannes Walter-
busch mit ihren Kindern Flora, Camilla und Leo aus Olfen
Maria und Tobias Sindermann mit ihren Töchtern Marie-
Sophie und Julia aus Reken
Stephanie und Reinhard Heitkönig mit ihren Kindern Ar-
ved, Johanna und Antonia aus Emsdetten
Alexandra Brandt und Simon Schäper-Brandt mit ihren 
Kindern Lisa und Fabian aus Selm
Antje und Matthias Theele mit ihren Töchtern Laura und 
Luisa aus Emsdetten

Herbergsausweis

Der Jugendherbergsausweis für Gruppen liegt im JG-Diöze-
sansekretariat bereit. Er gilt ab mindestens 4 Personen (im 
Ausland ab mindestens 10 Personen) und kann kostenlos 
angefordert werden z.B. für ein Familienkreiswochenende in 
einer Jugendherberge o.ä.

Erstattung Mitgliedsbeitrag

Der JG-Mitgliedsbeitrag kann bei der Steuererklärung ab-
gesetzt werden. Da der Beitrag unter 100,00 liegt, reicht der 
Kontoauszug zur Vorlage beim Finanzamt.

Sozialpolitisches Abendgebet

Wie jedes Jahr bringen JG, KAB und CAJ auch zur 
diesjährigen Fastenzeit ein "Sozialpolitisches Abendgebet#
heraus. Es ist als Anregung gedacht für die Gestaltung der
Nachtwache am Gründonnerstag, kann aber auch zu
anderen Gelegenheiten eingesetzt werden. Es wird
als download auf die homepage der JG eingestellt, kann
aber auch als Druckexemplar im Büro angefordert werden.

#Mein Haus " dein Haus$

"Mein Haus ! dein Haus#: Unter diesem Titel entstand 2008 eine 
reizvolle Ideen- und Materialsammlung für Familienkreise, die 
ein Projektteam als Abschlussarbeit im Studiengang Sozialpäd-
agogik an der Hogeschool van Arnhem en Nijmegen entwickelt 
hat. 

Dieses Projekt wurde von Hauptamtlichen der JG begleitet 
und das Ergebnis in Form eines Hauses aus Holz steht nun den 
Familienkreisen der JG zur Verfügung. Es kann im Diözesanbüro 
ausgeliehen werden.

Ideensammlung für Familienkreise
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Jetzt haben es Johannes Dierker, pädagogischer Leiter der CAJ-
Werkstatt Bildungsstätte Saerbeck, und seine Mitarbeiter schwarz 
auf weiß: Das Bildungshaus in Saerbeck arbeitet auf höchstem 
Qualitätsniveau. Vor wenigen Wochen erhielt die Weiterbildungs-
einrichtung, die jährlich rund 15000 Übernachtungen zählt, das 
ZertiÞ kat des Güteverbundes Weiterbildung in Dortmund und 
das als erste Jugendbildungsstätte nicht nur kreis- und landes-, 
sondern auch bundesweit. "Ein Grund zum Feiern#, fand das 
Team der CAJ-Werkstatt und hatte am Freitagmorgen zahlreiche 
Gäste eingeladen.
Ein Jahr lang hat der ZertiÞ zierungsprozess gedauert, bei dem 
alle Abläufe in der Weiterbildungseinrichtung vom Anmelde-
verfahren bis zum Beschwerdemanagement auf den Prüfstand 
kamen. Die Unterlagen wurden von den Fachleuten in Dortmund 
eingehend geprüft. "In der CAJ-Werkstatt wird mit besonders 
großem Engagement gearbeitet und das Qualitätsmanagement 
direkt in den Alltag einbezogen#, bescheinigte Kirsten Hillmann 
vom Gütesiegelverbund der Weiterbildungseinrichtung. Her-
mann Flothkötter (Bistum Münster) unterstrich die besondere 
Bedeutung guter Bildungsarbeit im Jugendbereich wie sie die 
CAJ-Werkstatt beispielgebend zeige. "Aus unserer Sicht hätte es 
der Auditierung nicht bedurft. Wir wissen, wie hoch qualiÞ ziert 
in der CAJ-Werkstatt gearbeitet wird#, sagte Saerbeckes Bürger-

Forum Familienpolitik

Die JG möchte in diesem Jahr ein Forum 
Familienpolitik einrichten. Es soll ein 
Gremium sein, das sich über aktuelle 
Entwicklungen in 
der Familienpolitik 
austauscht und ver-
sucht, für die JG eine 
Meinungsbildung zu 
betreiben. Alle Inter-
essierten sind herzlich 
eingeladen$ Wie oft wir 
uns treffen und wie wir arbeiten, wollen 
wir gemeinsam überlegen.

Zerti Þ zierung
CAJ-Werkstatt erhält Gütesiegel

V. l.: Wilfried Ross (Gemeinde, Saerbeck Bürgermeister), Kerstin 
Hillman  (Gütesiegelverbund Weiterbildung, Leiterin der ZertiÞ zierungs-
stelle), Johannes Dierker ( CAJ-Werkstatt, Geschäftsführer), Annette 
Willebrandt (Kreis Steinfurt, stellvertretende Landrätin), Hermann Floth-
kötter (Bistum Münster, Leiter der Abteilung Bildungsmanagement)

meister Wilfried Roos mit einem Augenzwinkern. Und dann hieß 
es für die anwesenden Gäste: aktiv Mitarbeiten an der Zukunft 
der CAJ-Werkstatt im Rahmen eines kleinen Workshops "Visio-
nen und Ideen 2015#. Schließlich, unterstrich Johannes Dierker, 
ist die Optimierung mit dem Erhalt des ZertiÞ kats nicht abge-
schlossen, sondern der Verbesserungsprozess geht kontinuierlich 
weiter: "Wir bleiben dran.#
Mehr Infos: www.caj-werkstatt.de

Infos " Infos Nähere Informationen und Anmeldungen 
bei Christa Bischoff unter 0251-6097645 
oder bischoff@jg-muenster.de

Glaubenswerkstatt

Die Glaubenswerkstatt hat inzwischen 
einen festen Kern von 
Mitgliedern entwi-
ckelt und regelmäßige 
Treffen vereinbart. 
Dennoch freuen wir 
uns immer wieder über 
neue Mitglieder, die 
dem Austausch über 

unseren Glauben durch ihre Anwesenheit 
neue Impulse geben. 

Die nächsten Termine sind:
Sonntag, 15. Februar, 17 Uhr, Bocholt 
im Pfarrheim
Freitag, 3. April, 19 Uhr, Nottuln im 
Pfarrheim
Freitag, 29. Mai, 19 Uhr, Ort noch offen
Sonntag, 28. Juni, 17 Uhr, Coesfeld-Go-
xel im Pfarrheim
Sonntag, 30. August, 17 Uhr, Ort noch offen
Freitag, 2. Oktober, 17 Uhr, Ort noch offen
Sonntag, 8. Nov., 17 Uhr, Ort noch offen
Sonntag, 29. November, 10.00 ! 16.30 
Uhr, Besinnungstag zum Advent in 
Bocholt, Familienbildungsstätte

Weitere Informationen bei Christa 
Bischoff

Aktuell                                            JG aktuell 1/2009 
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JG aktiv                                          JG aktuell 1/2009

#Watt is Watt$
JG-Familienseminar

In der Physik geht es beim Begriff "Watt# im weitesten Sinne 
um Kraft und Energie. Und genau das war es auch, was wir nach 
dieser Woche mit nach Hause genommen haben. 

11 Familien aus dem Münsterland hatten sich in der zweiten Wo-
che der Herbstferien aufgemacht in die Jugendherberge Schillig 
bei Hooksiel an der Nordsee. Ein buntes Programmangebot aus 
Spannung und Entspannung, Information und Kommunikation, 
lauten und leisen Elementen erwartete uns, so dass wir in dieser 
idyllischen Umgebung direkt hinterm Deich bei herrlichstem 
Herbstwetter wunderschöne intensive Tage miteinander ver-
bracht haben.

Während die Kinder - hervorragend betreut - ihr eigenes Pro-
gramm gestaltet haben, gab es unter der kundigen Anleitung 
unseres Seminarleiters Christoph Schaffeld für die Erwachsenen 
Energieeinheiten: "Watt# für jeden Einzelnen in den Entspan-
nungsrunden, "Watt# für uns als Paare in den Spaziergängen an 
der See. Dazu kamen dann, oft gemeinsam mit allen gestaltete, 
freie Nachmittage und Abende, in denen wir bei Spiel und Spaß 
"Watt# für uns als Familien getankt haben.
 
Das Watt aber auch noch eine andere Form von Energie meint, 
haben wir dann beim Besuch des Informationszentrums Wat-
tenmeer, einer gemeinsamen Wattwanderung und der Fahrt auf 
einem Fischkutter erlebt. Hier wurde uns allen deutlich, wie 

wichtig und doch auch sensibel unsere Umwelt ist. Welche Aus-
wirkungen unser oft unsensibles Umgehen mit Energie für unse-
ren Planeten hat, zeigte uns der Film "Eine unbequeme Wahr-
heit# von Al Gore ganz deutlich. Die danach folgende Diskussion 
über dieses Thema hat aber auch bewiesen, dass wir aufmerksam 
für unsere Welt sind, und unseren Teil dazu betragen wollen, sie 
weiterhin lebenswert für uns zu gestalten.    

6 wunderbare Tage sind es geworden, voll mit intensiven Erleb-
nissen in einer gewachsenen tollen Gemeinschaft, dafür verdie-
nen alle Beteiligten ein ganz dickes Lob$$$$$
Und jedem, der es noch nicht miterlebt hat, können wir nur 
sagen: Watt Watt is? Watt is für jeden Watt....

Im Namen aller Mitfahrer grüßt
Jürgen Terfrüchte

Regina, was ist eure Motivation als 
doch relativ junger Kreis eine Fortbil-
dungsreihe zum Thema "Kess erziehen# 
zu machen?
Wir sind ein junger Kreis mit vielen 
kleinen Kindern. Immer wieder ist es 
bei uns Thema, den Familienalltag 
gestalten und die Herausforderungen 
im Guten bewältigen zu können. Wir 
möchten neue und mutige Schritte 
gemeinsam als Eltern gehen, da wir bei 
uns immer wieder beobachten, wie wir 
in unsere Erziehungs- und Beziehungs-

fallen tappen, getreu dem Motto wenn du 
nicht dies oder das machst, dann%.

Was ist der Anlass, das Thema im Famili-
enkreis anzugehen?
Länger an einem Thema zu arbeiten, ist 
für den Familienkreis eine Chance. Auf 
diesem Wege ermöglicht ein Thema mehr 
Nähe zu den anderen Erwachsenen aus 
dem Kreis aufzubauen, eine tragende 
Gemeinschaft zu erfahren und Solidarität 
zu spüren.  Ich wünsche mir einfach, dass 
wir ein Stück mehr zusammen wachsen. 

Was versprecht ihr euch von dem 
Projekt?
Wir erhoffen uns, dass uns die fünf-
teilige Reihe Anregung für den Alltag 
bietet, dass es ein Ort zur Reß exion 
unseres Familienlebens im konkreten 
ist und wir mit frischem Wind in den 
Alltag zurückkehren.

Das Interview führte Marion Klinken-
busch mit Regina Schindler-Kintrup, 
Delegierte der  Region Steinfurt

Interview mit Familienkreis aus Altenberge
JG bietet Fortbildungsreihe für Eltern an
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Mit dem Ziel, sich einmal intensiver mit anderen Religionen zu 
beschäftigen, machte sich ein Familienkreis der Kath. Kir-
chengemeinde St. Norbert aus Lünen auf zu einem Besuch des 
Hindu-Tempels in Hamm. Bei der Ankunft waren wir zunächst 
einmal erstaunt über die Lage des Tempels, ziemlich abgelegen 
! um nicht zu sagen "abgeschoben# ! in einem Industriegebiet 
Hamms. Da die wichtigen religiösen Farben des Hinduismus 
Rot und Weiß sind und das Gebäude so rundherum gestreift ist, 
erweckt der erste äußere Eindruck leichte Erinnerungen an ein 
Zirkuszelt, im Innern wird es dann aber so exotisch, wie man es 
erwartet. 
Per E-Mail hatten wir vorher einen Termin mit Führung verein-
bart und wurden schon bald freundlich am Parkplatz empfangen. 
Zunächst mussten wir in einem Vorraum des Tempels unsere 
Schuhe ausziehen ! mit dem netten Hinweis, dass der Tempel 
eine Fußbodenheizung hat, was wir dann auch als sehr angenehm 
empfunden haben. Eine deutsche Frau, die für sich den Hindu-
ismus als ihren Glauben entdeckt hatte, nahm sich 1 ½ Stunden 
Zeit für uns, um uns vom Hinduismus zu erzählen und unsere 
Fragen zu beantworten. Wir erfuhren, dass der Hindu-Tempel in 
Hamm ! abgesehen von einem Tempel in England - der größte 
in Europa ist, dabei waren wir bei unserer Ankunft eher er-
staunt darüber, das das Gebäude gar nicht so groß ist. Die bunte 
Innengestaltung des Tempels mit vielen Schmuckelementen und 
den vielen Darstellungen der verschiedenen Götter ist für uns 

Zu einem Abend der Begegnung am 16.Mai um 20.00 Uhr  Pfarr-
heim in Bork lädt ein Vorbereitungsteam alle Familienkreise aus 
Bork, Selm, Cappenberg, Vinnum und Nord Lünen herzlich ein.
Bei einem JG Mitbringbüfett können in gemütlicher Runde Er-
lebnisse und Erfahrungen aus dem "Familienkreisleben# ausge-
tauscht werden, alte Kontakte lassen sich wieder auß eben oder es 
werden neue geknüpft. Tanz und Schwof gehören auch zu dem 
Abend.

Ältere Kreise, die schon viele Jahre bestehen, erleben, dass sich 
auch in der heutigen Zeit Familien mit kleinen Kindern auf das 
Abenteuer Familienkreis einlassen. So wird generationsüber-
greifend Gemeinschaft im Verband erfahrbar und der Verband, 
durch den die Kreise früher und heute initiiert werden, zeigt als 
Bindeglied zwischen den Familienkreisen Gesichter.

Nähere Infos bei Monika Heitmann Tel 02592/61171 oder bei 
Sabine Düro, JG Büro Münster (0251/6097643) 

Einladung: Gemeinschaft erleben

Zu einer Radtour nach Karthaus mit anschließendem gemütli-
chen Grillen lädt der Kernkreis in Dülmen alle Familienkreise 
aus Dülmen am Sonntag, den 3.Mai ein. Startpunkt ist um 13.00 
Uhr das Pfarrheim Heilig Kreuz. 

Weitere Infos und Anmeldung bei Beate Koritko Tel 02594/2726

Tempelbesuch in Hamm
JG auf Hinduismus-Spuren

westliche Menschen wohl eher gewöhnungsbedürftig. Unserer 
Führerin gelang es aber, uns den Hinduismus ein wenig näher zu 
bringen. Wie immer Þ nden sich in den verschiedenen Religionen 
Parallelen, die uns genauso wie vor allem die Themen "Karma 
und Wiedergeburt# auch später noch Gesprächsstoff boten. Ins-
gesamt war der Besuch des Hindu-Tempels für uns sehr lehrreich 
und anregend und wir haben die anwesenden Hindus als sehr 
gastfreundlich und tolerant erlebt. Vor allem auch die anwesen-
den Kinder wurden gut einbezogen und haben sich bei unserer 
Führung sehr wohl gefühlt.
Wer an einem Besuch des Hindu-Tempels interessiert ist, kann 
sich weiter informieren und Kontakt aufnehmen unter der Adres-
se: http://www.kamadchi-ampal.de/

Für den Familienkreis St. Norbert, Lünen
Bärbel Kühlmann, Rainer Mack

Begegnung stiftet Gemeinschaft
Familienkreise treffen sich in Bork / Verband bekommt Gesichter

JG aktiv                                         JG aktuell 1/2009 



7

Leitartikel                                        JG aktuell 1/2009

Quo vadis, JG?

"Neue Besen kehren gut, aber die Alten 
kennen die Ecken$#

Diese Weisheit, sah ich erstmals auf 
einer Postkarte im Verkaufsständer einer 
Jugendbildungsstätte, in der ich Kurse für 
Schulklassen begleitete. Es ist nun etwa 
15 Jahre her, dass ich herzlich darüber ge-
lacht habe, als ich mir vorstellte solch ein 
ausgefranster, abgeschlagener, alter Besen 
würde den letzten Dreck aus den Ecken 
fegen. Ich war überzeugt, dass neue Besen 
bessere Arbeit leisten, weil die Borsten 
noch nicht verÞ lzt sind und eng beieinan-
der stehen, so dass der Schmutz komplett 
zur Seite gefegt werden kann. Ich glaubte 
das, weil ich jung war und weil ich mich 
zu den neuen Besen zählte.
Vielleicht ist zu meinem Denken schon 
etwas "Altersweisheit# dazu gekommen, 
denn mittlerweile habe ich dazu eine 
differenzierte Meinung.

Die starke Abgrenzung von den alten Be-
sen war ein Denken in schwarz und weiß, 
in gut und schlecht, in alt und jung.
Mittlerweile bin ich davon überzeugt, 
dass diese Sicht nicht ausreicht, um etwas 
wirklich Großartiges zu erreichen. Nur 
gemeinsam kann man die anstehenden 
Aufgaben und Herausforderungen des 
Lebens in der heutigen Welt meistern.

In der Managementliteratur ist dieses 
Phänomen bekannt unter der Bezeich-
nung "Managing Diversity ! Die Ver-
schiedenheit managen#. Dieses Prinzip 
versucht die Vielfältigkeit der Menschen 
als Chance zu betrachten, um dauerhaft 
im Wettbewerb des Marktes als Gewinner 

hervorzugehen, denn viele unterschied-
liche Ideen beleben das Geschäft. Die 
Herangehensweise ist edel, aber das Ziel 
fragwürdig.

Kirchliche Verbandsarbeit hingegen ver-
eint den richtigen Weg mit den richtigen 
Zielen. Mit der Vielfalt aller Menschen 
wird in Anlehnung an die katholische 
Soziallehre an einer besseren Welt gear-
beitet, in der mehr zählt als kurzfristiger 
ProÞ t und die Vermehrung von Geld und 
Macht.

Einem Verband anzugehören bedeutet, 
eine bewusste Entscheidung zu treffen. 

Eine Entscheidung für eine Idee, für ein 
leitendes Bild von einer besseren Welt. 
Stimmt das? Oder sind wir nur einem 
Verband beigetreten, weil die Kursgebühr 
dann so schön billig ist? Da hat man ja 
schon für ein Jahr die Mitgliedsgebühr 
wieder raus$

Ich glaube nicht, dass solche Gedanken 
den Ausschlag geben für eine Entschei-
dung einem Verband anzugehören bzw. 
einzutreten. Wer heutzutage Verbindlich-
keiten eingeht ist entweder Idealist oder 
Familienmensch.

Einen Verband zu leiten bedeutet, die in-
dividuellen Bedürfnisse und Wünsche der 
Mitglieder wahrzunehmen und in passen-
den Angeboten wieder zurückzuführen. 
Dies ist kein leichtes Unterfangen, denn 
die Bandbreite der Möglichkeiten wird 
durch die unterschiedlichen Lebensum-
stände der Menschen immer größer. Da-
her müssen wir uns auch die Frage stellen, 
ob wir allen Anforderungen gerecht wer-
den können oder wollen? Müssen wir uns 
beschränken? Expandieren? Kooperatio-
nen eingehen? Versorgungslücken füllen? 
Spezialisieren? Wohin gehst du, JG?

Die JG wird in den nächsten Jahren diese 
Fragen zu beantworten haben und ich bin 
der festen Überzeugung, dass die "neuen 
und die alten Besen# gemeinsam Antwor-
ten Þ nden werden, die im Sinne dieser 
starken Gemeinschaft sind.
  

Stefan Wöstmann
Diözesansekretär
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Schwerpunkt                                   JG aktuell 1/2009 

Junge Gemeinschaft im Jahr 2020
Wie sieht die verbandliche Familienarbeit der JG in Zukunft aus?

Die Junge Gemeinschaft gibt es 
nun seit über vierzig Jahren ! im 
Vergleich zu anderen Verbänden 
ist sie damit noch recht jung (zum 
Vergleich: die KAB gründete sich 
bereits 1849 ebenso wie die Kol-
pingfamilie, die CAJ 1925). Die 
JG zeichnet sich aus durch einen 
hohen Anteil aktiver Mitglieder: 
fast alle, die zu ihr gehören, enga-
gieren sich in einem Familienkreis 
und viele nehmen an den Bil-
dungs- und Kursangeboten der JG 
teil. Obwohl die JG noch relativ 
jung ist und über einen hohen An-
teil engagierter Mitglieder verfügt, 
kann sie sich nicht auf dem Status Quo ausruhen. Es kann inter-
essant sein, einen Blick über den Tellerrand zu wagen. Wie sieht 
die verbandliche Entwicklung in Deutschland aus? Und lassen 
sich daraus Rückschlüsse für das verbandliche Handeln der JG in 
der Zukunft ziehen?

Interessante Aussagen zum Thema "Ver-
eine und Verbände# macht der Hamburger 
Zukunfts- und Freizeitforscher Horst W. 
Opaschowski. Schon seit vielen Jahren 
nimmt er die Gewohnheiten der Deut-
schen unter die Lupe und leitet daraus 
Thesen für die zukünftige Entwicklung ab. 

Obwohl Deutschland das "Land der 
Vereine bleibt#, sah Opaschowski 2001 
die Zukunft der Vereine und Verbände 
düster und formulierte dies in einer Studie 
wie folgt: "Die deutsche Vereinsmeierei stirbt langsam und leise 
! durch die Flucht in die Passivität und innere Kündigung...#.

Die Veränderungen im Vereinsleben zeigen sich laut Opa-
schowski in unterschiedlicher Weise und Intensität. Als Schlag-
worte seien z.B. zu nennen:

   Nachwuchsprobleme
   berufsbedingte Abwesenheit
   Weigerung sich zu binden
   Wunsch, die Freizeit frei planen zu können
   die demographische Entwicklung mit all ihren Folgen
   Probleme, Vorstandsämter und andere Ämter besetzen 
 zu können

In einer neuen Veröffentlichung 
nimmt Opaschowski seine pes-
simistische Aussage zwar nicht 
zurück, relativiert diese aber mit 
der Feststellung, dass Vereine und 
Verbände wieder eine Zukunft 
haben und kündigt sogar eine 
"Renaissance# an. Er sieht eine 
Trendwende, was die Bereitschaft 
zu bürgerschaftlichem und sozia-
lem Engagement
angeht, deren Ursachen im Be-
wusstseinswandel, insbesondere 
bei der jüngeren Bevölkerung, als 
Reaktion auf die Umwälzungen 
unserer Gesellschaft liegen.

"Die wachsende Einsicht, aufeinander angewiesen zu sein, re-
sultiert aus der Angst vor dem sozialen Absturz, vor Wohlstands- 
und Arbeitsplatzverlusten#, sagte Opaschowski in einem Ge-

spräch mit der Deutschen Presse-Agentur 
in Hamburg.

Vereine haben danach wieder eine 
Zukunft, wenn sie sich zu einer "Ver-
einigung der Individuen# wandeln und 
akzeptieren, dass es kaum noch Mit-
gliedschaft auf Dauer geben wird und 
"die Solidarität auf Zeit# akzeptieren. 
Das Vereinsleben darf danach "weniger 
emotional oder sentimental# angelegt 
sein; der Verein oder Verband muss 
sich als Dienstleister für die Individuen 
verstehen. Problematisch wird jedoch 

weiterhin die Übernahme von Verantwortung, insbesondere auf 
Vorstandsebene, sein.

Was bedeuten diese Aussagen für die JG? In einem breit angeleg-
ten Leitbildprozess will sich die JG im kommenden Jahr mit der 
Frage auseinandersetzen, wie der Verband zukunftsfähig gemacht 
werden kann. (Wie) Muss sich der Verband wandeln, damit er 
auch in Zukunft für Mitglieder interessant bleibt? Es wäre schön, 
wenn sich möglichst viele an diesem Prozess beteiligen, damit 
die Ergebnisse auf einer breiten Grundlage gesichert werden 
können.

Christa Bischoff

Quellen: Opaschowsky, H.W.: Deutschland 2020. Wie wir morgen leben ! Prog-
nosen der Wissenschaft. Wiesbaden 2004
ders.: Minimex. Das Zukunftsmodell einer sozialen Gesellschaft. Gütersloh 2007 

     

Wenn ich an die JG denke, 
denke ich an•

• liebe Menschen, mit denen ich über
   Gott und die Welt reden kann.
• ständige Bewegung
• konkrete Arbeit an Familienthemen
• eine bunte Mischung
  Christoph Heuvelmann
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Was ist eigentlich ... katholische Soziallehre?
Abstrakter Begriff im Leitbild der JG verankert

"Ziel des Verbandes ist es, Fami-
lien miteinander zu vernetzen und 
ihre Interessen in Gesellschaft, 
Kirche und Politik zu vertreten. 
Ausgehend von der katholischen 
Soziallehre engagiert sich die 
Junge Gemeinschaft hierbei für 
mehr soziale Gerechtigkeit.#

Das ist ein Auszug aus dem Leit-
bild der JG ! aber was um Him-
mels willen ist die "katholische 
Soziallehre#? Und was bedeutet 
sie für die JG?

Was zunächst so abstrakt klingen 
mag, hat einen ! wie ich Þ nde ! leicht verständlichen Grundge-
danken: es geht um die Frage, wie Menschen eine Gesellschaft 
schaffen können, in der jeder und jede Einzelne zufrieden und in 
Würde leben kann ! und zwar so, dass gleichzeitig die Gesell-
schaft als Ganzes funktioniert. Es geht also um ein Ideal sozialer 
und individueller Gerechtigkeit. Im Grunde können alle, die 
Familie leben, ein Lied davon singen: Wie kann jedes Kind und 
jeder Erwachsene zu seinem Recht kommen, ohne dass die an-
deren dadurch zurückstecken müssen? Es bedarf eines ständigen 
Aushandelns, die Wünsche und Bedürfnisse aller unter einen Hut 
zu bringen.

Zu der Frage, wie die Familie auf einer höheren Ebene, die 
Menschheitsfamilie nämlich, glücklich und zufrieden mitein-
ander leben kann, haben sich Kirchenväter und !mütter in den 
vergangenen Jahrhunderten viele Gedanken gemacht. (Übrigens 
nicht nur katholische - auch evangelische und orthodoxe Christen 
haben Gedanken zur Ordnung des sozialen Lebens entwickelt.) 
Ausgangspunkt waren und sind die Grenzerfahrungen menschli-
chen Lebens (Armut, Krankheit, soziale Ungerechtigkeit, Unfrei-
heit, Krieg u.a.), die mit dem Ziel eines würdigen und solidari-
schen Daseins aller Menschen als Erfüllung des Schöpferauftrags 
Gottes in Konß ikt geraten. Es würde zu weit führen, an dieser 
Stelle alle Schriften aufzuzählen, die zur katholischen Sozial-
lehre erschienen sind. Nur ein Beispiel: Große Aufmerksamkeit 
erzielte die Enzyklika "Pacem in terris# (Friede auf Erden) von 
Papst Johannes XXIII. im Jahre 1963. Manche schreiben dieser 
Enzyklika zu, dass die Welt vom 3. Weltkrieg verschont blieb. 
Die Entwicklung der katholischen Soziallehre ist im übrigen 
nicht abgeschlossen, sondern wird ständig durch neue Schrif-
ten ergänzt, so z.B. 2005 durch Papst Benedikt XVI. mit seiner 
Enzyklika "Deus caritas est#.
Wie kann man nun die umfangreichen Texte, die zur Soziallehre 
verfasst wurden, inhaltlich einigermaßen zusammenfassen? Und 

was haben sie schließlich mit der 
JG zu tun?

Es gibt Grundsätze, die die katho-
lische Soziallehre entwickelt hat, 
und die sich mit wenigen Schlag-
worten umreißen lassen. 

Dazu gehören 
% Gemeinwohl " als Nutzen
 für die Gesellschaft
% Solidarität ! als wechselsei- 
 tige Verantwortung der Per-
 sonen
% Subsidiarität ! als Vorrang  

 der kleinenEinheiten im System, die eigenständig für ihren  
 jeweiligen Bereich entscheiden und sorgen
% Personalität ! als Vorrang des Individuums vor dem System
% Gerechtigkeit ! als unparteiliche Verteilung von Gütern und
 Chancen zwischen Personen und Gruppen
% Nachhaltigkeit ! als Nutzung von Ressourcen in einer Wei-
 se, das sie regenerierbar sind
% Option für die Armen ! als Parteinahme für materiell Arme
 und Unterdrückte

Konkrete Umsetzungen kirchlicher Soziallehre Þ nden sich in 
der Aufnahme des Subsidiaritätsprinzips durch die Europäische 
Union, in der Aufnahme lohnpolitischer und einkommensvertei-
lender Ideen durch die Tarifpartner in Deutschland, im sozialen 
und politischen Engagement kirchlicher Hilfswerke und in der 
verbreiteten Solidarität mit benachteiligten Gruppen.

In der JG sehe ich viele der o.g. Werte bereits verwirklicht (z.B. 
Subsidiarität als Vorrang der Familienkreise vor der größeren 
Einheit des Diözesanverbands; Solidarität der Familien unterein-
ander; Gemeinwohl im Familienkreis als Bemühen, im Interesse 
aller und nicht nur einzelner zu handeln%) Aber auch wenn 
schon vieles verwirklicht ist, tut die JG meiner Meinung nach 
gut daran, sich die grundlegenden Prinzipien der katholischen 
Soziallehre immer wieder zu vergegenwärtigen und ihr Handeln 
an ihnen zu messen.

Christa Bischoff
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Regionen stellen sich vor
Familienkreisarbeit und mehr

Region Münster
In der Region Münster gibt es Familienkreise, die schon viele 
lange Jahre bestehen, Höhen und Tiefen durchlebt haben, zu 
einem Freundeskreis zusammen gewachsen sind und für die ihr 
Familienkreis weiter eine hohe Bedeutung hat. 

Sich aufeinander verlassen in Freud und Leid
Unser Familienkreis besteht seit Anfang der Achtziger Jahre. 
Seine Wurzeln hat er in der CAJ, denn die Gründungsmitglie-
der kamen aus einer CAJ-M und einer CAJ-F Gruppe , hatten 
geheiratet und haben einen Freundschaftskreis der JG gegründet. 
Deshalb sind wir bis heute ein Kreis geblieben, zu dem Verhei-
ratete mit Kindern und ohne Kinder, aber auch Ledige gehören. 
Diese Unterschiedlichkeit ist immer eine Aufgabe, hält uns aber 
auch lebendig. Wir haben viele schöne Erinnerungen, da wir viel 
gemeinsam erlebt haben.
Unsere Basis sind die regelmäßigen Treffen (bis vor zwei Jahren 
alle zwei Wochen), an de-
nen wir uns schon mit vielen 
Themen beschäftigt haben. Zu 
"Spezialthemen# wie Gentech-
nologie laden wir uns Referent-
inn-en, aber wir kommen auch 
ins Gespräch über tagesaktuelle 
Fragen aus Kirche und Politik, 
die uns auf den Nägeln brennen 
oder stellen uns regelmäßig an 
einem Literaturabend die Bü-
cher vor, die wir gerade lesen.
Natürlich feiern wir auch 
gemeinsam: (runde) Ge-
burtstage, früher Hochzeiten, 
heute Silberhochzeiten. Viele 
Jahre lang haben wir an einem 
Wochenende bei der LUPA, 
der Altkleidersammlung von 
CAJ und JG, mitgemacht und 
so manche LUPA-Tüte von der 
Straße in einen Eisenbahnwag-
gon bewegt.
Außer den regelmäßigen Treffen waren gemeinsame Wochen-
enden besonders wichtig. Als die meisten Kinder klein waren, 
waren wir mehrmals in der CAJ-Werkstatt, als sie älter wurden 
waren wir an der Mosel, in Holland, in Brügge. Im vergangenen 
Jahr haben wir einen Tagesausß ug nach Osnabrück gemacht. 
Einige Jahre haben die Männer der Gruppe mehrtägige Radtou-
ren unternommen.
Mit den Jahren hat sich vieles verändert (und das ist auch gut 
so$), weil wir uns verändern und unsere Lebenssituationen sich 

verändern. Immer wieder bilden sich "Traditionen#, aber es 
werden auch immer wieder "Traditionen# abgeschafft. Bis jetzt 
ist es uns noch immer gelungen, die Veränderungen in unser 
Gruppenleben einzubeziehen, weil uns allen dieser Kreis sehr 
wichtig ist, weil wir freundschaftlich miteinander verbunden sind 
und in unserem JG-Kreis so sein dürfen. Außerdem verbindet 
uns ein gemeinsames Interesse an Politik sowie gesellschaft-

lichen, sozialen und religiösen 
Themen. Und wir wissen, dass 
wir uns aufeinander verlassen 
können bei Umzug, Renovierung 
und Hausbau, bei medizinischen 
Fragen und Computerproblemen, 
bei Freud und Leid.
     

Notburga Heveling

Offenheit und Vertrauen 
stiften Gemeinschaft
In und um Münster entstehen auch 
immer wieder "neue zarte Pß änz-
chen# von Familienkreisen. So hat 
vor drei Jahren nach langer Pause 
in Münster Handorf mit tatkräfti-
ger Unterstützung des zuständigen 
Pastoralreferenten ein Neuaufbau 
stattgefunden. Daraus ist ein 
Familienkreis entstanden, in dem 
die große Altersspanne der Kinder  

(1-18 Jahre) bezeichnend ist und für den Familienkreis als große 
Bereicherung erlebt wird. Vor allem, dass so unterschiedliche 
Menschen sich immer besser kennen lernen und offen und ehr-
lich miteinander sprechen können. Sowohl bei den abendlichen 
Treffen wie auch an einem gemeinsamen Wochenenden ist dies 
für alle erfahrbar geworden.
Toll ist es zu erleben, wie begeistert zwei Männer in diesem Jahr 
bei einem Informationstreffen für Familienkreise neuen Familien 
von ihren Erfahrungen erzählten und sie ermutigten, einen Fami-
lienkreis zu gründen.

Sabine Düro

     
Wenn ich an die JG denke,•.

... kommen mir Männer, Frauen und Familien in den 
Sinn, die den Mut haben, sich mit viel Lust und  
Freude in Begegnung und Beziehung mit anderen  zu 
begeben, diese mit Leben füllen und daraus ihr Leben 
in der Familie, im privaten- und beru ß ichen Umfeld, 
im Familienkreis verantwortungsvoll gestalten. Das 
Vertrauen, dass Gott uns durch Raum und Zeit beglei-
tet und durch uns und in uns wirkt ist bei vielen die 
Kraftquelle für ihr Engagement.
 
... kommt mir das Bild einer bunten Patchworkdecke, 
die wärmt, schützt, aber auch Halt geben kann und 
in der jeder durch seine unverwechselbare Art  ein 
!Flecken" ausfüllt, die aber auch immer darauf wartet, 
weiter ergänzt und vergrößert  zu werden.
     Sabine Düro
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Region Coesfeld
Einblick in das Leben eines Familienkreises
Unser Familienkreis St. Ludger, Selm, besteht bereits seit 18 Jah-
ren. Zur Zeit gehören 5  Familien zu diesem Kreis mit insgesamt 
15 Kindern im Alter von 9 bis 30 Jahren. Wir treffen uns alle 14 
Tage, außer während der Ferien. In den ersten Jahren bestimmten 
unsere Kinder wesentlich das Jahresprogramm. Thematisch ging 
es um Fragen der Kindererziehung, Kindergarten und Schule. An 
den Wochenenden fanden Aktivitäten mit den Kindern statt, wie  
z. B. Wanderungen, Fahrradtouren, Bootsfahrten und Jugend-
herbergsaufenthalte. Da der größte Teil der Kinder erwachsen 
wird, haben sich die Schwerpunkte unserer Treffen inhaltlich 
verändert. Themen, wie "Wenn die Eltern schwierig werden#, 
"Testament#,  Patientenverfügung#, "Feministische Theologie#,  
"Pius-Bruderschaft# und Programmpunkte aus dem Angebot der 
JG, sind uns sehr wichtig. An diesen Gesprächsabenden neh-
men heute bereits unsere erwachsenen Kinder hin und wieder 
teil. Da die Interessen der größeren und kleineren Kinder sehr 
unterschiedlich sind, ist es schwer alle gemeinsam ins "Boot# 
zu holen. Die Kinder sind sich teilweise über die Jahre fremd 
geworden. Erstaunlich ist von daher der Wunsch der "Größe-
ren#, einen gemeinsamen Tag 
mit allen Eltern und Kindern zu 
organisieren. Wenn heute Aus-
ß üge (Städtefahrten) stattÞ nden, 
nehmen die drei jüngsten Kinder 
(9 ! 14 Jahre) in der Regel noch 
daran teil. Die Größeren fahren 
hin und wieder mit, gehen dann 
aber teilweise ihre eigenen 
Wege. 
Gerne verbringen wir Erwachse-
nen auch ohne Kinder gemein-
same Wochenenden, was selten 
gelingt. 
     Claudia Vennemann

Familienkreisgründung ! erste Gehversuche 
In Bork oder auch in anderen Kirchengemeinden gibt es sie 
schon lange: gut funktionierende Familienkreise, die von der 
Jungen Gemeinschaft unterstützt und gefördert werden. Im 
Herbst haben sich nun auch mehr als 20 Cappenberger Familien 

unter dem Dach der St. Johannes Gemeinde zu drei Familienkrei-
sen zusammengefunden. 
Ende August fand der erste Informationsnachmittag für inter-
essierte Familien im Pfarrheim unter der Leitung von Monika 
Heitmann aus Bork und Sabine Düro aus Münster statt. Bei 

Kaffee und Kuchen konnten 
sich rund 15 Familien zunächst 
beschnuppern, bevor uns die 
erfahrenen Mitarbeiterinnen 
der Jungen Gemeinschaft dann 
die Gestaltung von Familien-
kreisen näher brachten und eine 
Kennenlernrunde organisierten. 
Ein herzlicher Dank gebührt 
nicht nur Frau Heitmann und 
Frau Düro, die uns mit so viel 
Zeit, Spaß und Tipps anleiteten, 

sondern auch der Leiterrunde, die in dieser Zeit unsere Kinder 
betreute. Bei einem weiteren abendlichen Treffen wurden die 
unterschiedlichen Erwartungen der Eltern an einen Familienkreis 
herausgearbeitet. Vielen Teilnehmern kam es darauf an, mit ihren 
Kindern in einer harmonischen Gemeinschaft bewusst gemein-
same Freizeit zu verbringen, ohne dass in dem Kreis Hierarchien 
und stressige Verpß ichtungen entstehen. 
In den Wochen danach schlossen sich den neu gebildeten Kreisen 
noch weitere interessierte Cappenberger Familien an. Während 

     
Wenn ich an JG denke ...

... spüre ich den Wind von Wangerooge im Haar, höre 
Lieder und Lachen, denke an hitzige und spannende Dis-
kussionen in der DL und im e.V. Die JG hat ebenso viele 
Facetten wie das Leben selbst. JG ist gelebte Gemein-
schaft, deshalb ist sie mir so wichtig#
    Martina Vennemeyer
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Region Borken
Borken ist eine der größten Regionen der JG Münster. Die 
Region Borken stellt 6 Delegierte für den Diözesanausschuss, 
Elisabeth Löckener aus Bocholt, Frank Wolsing und Matthias 
Rieswick aus Rhede, Ulla Salzmann aus Borken, Jürgen Tem-
minghoff aus Heiden und Lydia Lindemann aus Stadtlohn. 
"FamilienKreisBorken# so war das letzte Regionaltreffen über-
schrieben, wozu der Vorbereitungskreis, bestehend aus den 6 

Delegierten,  Christel Schwit-
tay für die Diözesanleitung 
und Angelika Kathemann als 
Hauptamtliche, alle Mitglieder 
der Region Borken eingeladen 
hatten. Dieser Abend begann 
mit einem Begrüßungscocktail 
in den Farben, grün und gelb 
der Jungen Gemeinschaft, 
wobei ein erstes Kennen lernen 
möglich war. Ein weiterer Aus-
tausch ergab sich im ersten Teil 
der Veranstaltung, wo jede Stadt 

sich mit ihren Aktivitäten vorstellen konnte. 

In Stadtlohn gibt es sieben Familienkreise. Einmal im Jahr, nach 
einem Sonntagsgottesdienst gibt es ein gemeinsames Frühstück 
für die ganze Familie, das liebevoll vom Kernkreis Stadtlohn 
vorbereitet wird. Die Fahrt zur Jugendburg Gemen, alle zwei 
Jahre für ein Wochenende mit religiösem Inhalt, ist zur Tradition 
geworden.

In Borken gibt es zwei aktive Familienkreise und einen neuen 
Familienkreis mit sechs jungen Familien in der Aufbauphase. 
Viele feste Aktionen gibt es in Borken, die vom Kernkreis orga-
nisiert werden, aber der Stand auf dem Weihnachtsmarkt, an dem 
frische Mandeln gebrannt werden ist der absolute Höhepunkt im 
Jahr. Der Erlös wird für soziale Projekte gespendet.   

In Heiden gibt es sieben Familienkreise, die der JG angehö-
ren. Der Trödelmarkt mit Cafeteria ist nicht nur für JG-ler ein 
willkommenes Ereignis im Jahr. Große Begeisterung gab es beim 
Running Dinner zum Kennenlernen unter den Familienkreisen. 
JG-ler treffen sich beim Osterfeuer oder organisieren ein Som-
merfest.  

Rhede ist mit sechs Familienkreisen in der Jungen Gemein-
schaft vertreten. Das gemeinsame Frühstück mit Gottesdienst 
hat bei allen Kreisen großen Anklang gefunden. Die JG Rhede 
ist außerdem bekannt für die von ihr in Kooperation mit der 
KAB durchgeführten Podiumsdiskussionen. Dieses Jahr ist eine 
Podiumsdiskussion vor den Wahlen in Zusammenarbeit mit dem 
Familienbund geplant, wobei die Familienpolitik im Mittelpunkt 
stehen wird. In Bocholt gibt es sechs aktive Familienkreise der 
Jungen Gemeinschaft. Im August letztes Jahr haben diese Kreise 
gemeinsam die Synagoge in Münster besucht, was alle Teilneh-
merInnen sehr beeinduckend fanden. In der Kirchengemeinde SS 
Ewaldi ist ein neuer  Familienkreis im Entstehen.

der letzten Zeit haben die ersten Treffen der Familienkreise 
stattgefunden. In lockerer Runde wurden gute Gespräche geführt, 
mit den Kindern gespielt und erste gemeinsame Pläne für weitere 
Treffen und Aktivitäten geschmiedet. Wir sind gespannt und 
freuen uns auf unsere neuen gemeinsamen Wege$

Susanne Grotefels 

Region Recklinghausen
Aus unserem Familienkreis ist ein Freundeskreis geworden 
immer in besonderer Verbun-
denheit und Solidarität zum 
Verband$
Unser Kreis in Lippramsdorf 
besteht zur Zeit aus 16 Famili-
en. Familie Breuker gründete 
diesen Kreis vor 30 Jahren.

Unsere Themenabende sind 
teilweise politisch aktuell 
orientiert (Politik in Haltern 
und Umgebung) oder es sind 
Themen, bei denen wir gerne 
in einer Abendveranstaltung von einem fachkundigen Referenten 
mehr informiert werden wollen. (Beispiele: Scientology, Solaren-
ergie für und wider, Entspannungsabende, etc.)

Unser erster Themenabend in diesem Jahr hat folgendes Thema: 
Mit dem Solarauto - in der Fachhochschule Bochum gebaut - 
durch Australien. Ein Mitfahrer berichtet von der Rallye. 

Da unsere Kinder mittlerweile überwiegend erwachsen sind, 
sieht sich unser Kreis in erster Linie als Freundeskreis in Solida-
rität zum Verband. 
Aufgrund unserer 14tägigen Treffen und zusätzlichen Ehrenäm-
tern im Pfarrgemeinderat, usw. sind unsere Zeitressourcen ziem-
lich erschöpft, um noch über den Kreis hinaus andere Aktivitäten 
im Verband mit zu tragen und zu gestalten. 

Dies sind Erfahrungen eines wirklich langjährigen Kreises, der 
als ein gutes Beispiel für jüngere Kreise dient. So lädt dieser 
Kreis beispielsweise auch immer andere Kreise aus Haltern ein, 
zu ihren Themenabenden dazu zu kommen. 

Ein anderes Licht aus der Region Recklinghausen sind sicherlich 
die zarten Gehversuche, an verschiedenen Orten neue Familien-
kreise aufzubauen. Es ist ein langer Weg, der viel Atem braucht, 
doch es wächst langsam und manchmal unbemerkt. So ist es bei-
spielsweise erfreulich, dass ein neuer Familienkreis aus Haltern/
Sythen sich im letzten Jahr einen Tag zu den eigenen Stärken 
auseinandergesetzt hat oder in St. Marien in Haltern sich in den 
letzten Monaten ein neuer Familienkreis auf den Weg macht oder 
Gemeinden auf uns aufmerksam werden, uns ansprechen, weil 
die Art und Weise der Begleitung der Familienkreise attraktiv für 
sie ist. 

Doris Pöter und Marion Klinkenbusch

     
Wenn ich an die JG denke•.

... denke ich an neue Herausforderungen, an Engagement, 
an !Das-Richtige-tun"# Ich sehe Kinder, Eltern, Familie 
in ihren buntesten Ausprägungen und freue mich Teil 
dieser Gemeinschaft zu sein und die Geschicke der JG 
zukünftig mitverantworten zu dürfen.
             Stefan Wöstmann
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In Reken existiert ein Familienkreis, der neben den abendlichen 
Aktivitäten regelmäßig bei Wochenendseminaren mitfährt. Der 
Kreis nimmt die Junge Gemeinschaft und die Verbandsangebote 
wie ein angenehmes "Dach# über den eigenen Aktivitäten wahr.

Die Auseinandersetzung der Kreise mit dem neuen Schwer-
punkt: "Familie ist mehr....kämpfen kochen kuscheln# ist noch 
zögerlich, aber auf einem guten Weg. Im letzten Teil des Regio-
nalabends gab es eine Einführung in die Ideen und Praktiken des 
Kampfsports Karate durch den Re-
ferenten Josef Walke aus Bocholt. 
Bei den praktischen Übungen gab 
es viel Spaß.

Angelika Kathemann

Region Wesel
Mit fast 200 Mitgliedern wird die 
Region Wesel durch vier Delegierte, 
Gisela Dahmen, Ewald Brügge-
mann, Werner Neumeyer und Georg 
Eickhoff, beim Diözesanausschuss 
vertreten. Im Kreis Wesel gibt es JG-Familienkreise in den Städ-
ten Dinslaken, Duisburg, Hamminkeln, Kamp-Lintfort, Rhein-
berg, Schermbeck, Wesel und Xanten. 

Am 26. November 2008 lud das Vorbereitungsteam: die Dele-
gierten, Petra Brüggemann für die Diöze-
sanleitung und Angelika Kathemann als 
Hauptamtliche zum Regionaltreffen in 
Hamminkeln ein. Bei einem Glas Feuer-
zangenbowle stellten sich die anwesenden 
Mitglieder vor. Da Petra Brüggemann als 
langjährige Delegierte nun in der Diö-
zesanleitung mitarbeitet, wurde Georg 
Eickhoff als neuer Delegierter für den 
Diözesanausschuss gewählt. Nach einem 
Ausschnitt des Films "Die Feuerzangen-
bowle# mit Heinz Rühmann schloss eine 
Meditation mit Christa Bischoff zum 
Thema "Was nährt mich?# an. So ging ein 
Regionalabend mit Austausch, Wahl und 
Meditation in gemütlicher Atmosphäre zu 
Ende.

Angelika Kathemann

Region Kleve
In der Region Kleve ist der jährliche Weih-
nachtsmarkt im Park von Schloss Moyland 
ein überregional bekannter Höhepunkt.
Seit sieben Jahren sind dort Familienkreise 
aus der Region Kleve aktiv. In einer Jurte, 
die eigenhändig aufgebaut wird, bieten sie 
"Kerzenziehen# für große und kleine Be-
sucher an. Der Erlös dieser Aktion kommt 
Adveniat zugute. Im Laufe der Jahre 

konnten so bereits über 12.000,- & gespendet werden. Für einen 
reibungslosen Ablauf sind jede Menge Helfer nötig. Dazu Þ nden 
sich immer viele JG-Familien. Das große Zelt und die Innenein-
richtung aufbauen, ausschmücken und weihnachtlich dekorieren 
und 5 Tage lang die Besucher betreuen und anleiten, die Kerzen 
zu ziehen: Der Docht wird immer wieder in ß üssiges Wachs 
getaucht, dadurch wird die Kerze dicker. Dies wird wiederholt, 
bis die Kerze die gewünschte Dicke hat. Wichtig ist es, sich nach 
jedem Tauchen viel Zeit zu nehmen und die Kerze abkühlen zu 

lassen. Dadurch entsteht eine fast 
meditative Stimmung.

Im letzten Advent wurde eine große 
Kerze für den neuen Bischof gezo-
gen, die ihm bei seiner Einführung 
im März von Vertretern der Jungen 
Gemeinschaft überreicht wird.

Entstanden ist das Ganze, als ein 
Familienkreis vor Jahren nach einer 
gemeinsamen Tätigkeit für einen 
guten Zweck suchte.

Die damals in Essen gesehene Adveniataktion stieß auf Begeiste-
rung, wurde übernommen und erfreut hier seitdem ganz beson-
ders die Kinder.

Angelika Kathemann

Region Warendorf
Immer wieder stellen die JG`ler in Beelen 
fest, wie wichtig die Einbindung der 
Familienkreise in den Verband ist - vor Ort 
und darüber hinaus. Gemeinsame kreisü-
bergreifende Aktivitäten wie Sommerfeste, 
Besichtigungen und Themenabende stär-
ken und ermöglichen vielfältige Erlebnis-
se. Ebenso die Anregungen und Impulse 
durch den Verband. Ein weiteres Beispiel: 
Beim letzten Regionaltreffen in Beelen 
wurde die neue JG-Materialsammlung für 
Familienkreise "Mein Haus ! Dein Haus# 
vorgestellt und gleich nach Sassenberg 
mitgenommen, um von zwei Familienkrei-
sen weiter erprobt zu werden: "Das Haus 
ist optisch sehr ansprechend. Mit Span-
nung wurde der Inhalt erwartet: Was mag 
sich wohl in den Schubladen (Zimmern) 
mit den Symbolen verbergen? Im Funda-
ment fanden wir ein nettes Gemeinschafts-
spiel, aus Zeitgründen haben wir es nur 
kurz angespielt. Weiter ging es durch die 
Diele in die Wohnküche, das Elternschlaf-
zimmer, das Kinderzimmer. Jeder Raum 
ist mit anregenden Materialien gefüllt. 
Bald merkten wir: Die Zeit für das Haus 
wird heute Abend nicht ausreichen, denn 
jeder fand etwas Spannendes und es gab 

     
Wenn ich an die JG denke•.

• denke ich an viele nette Menschen, an auf-
geweckte Kinder, an herzliche Begegnungen, an 
Leichtigkeit mit Tiefgang, an kritisches Hinter-
fragen, an lebendige Gemeinschaft $ kurz: an 
das !Leben in Fülle", dass Jesus uns verheißen 
hat, und dass ich in der JG immer wieder erlebe.
                Christa Bischoff
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viel zu reden. Als Tipp: Für einen Abend sollte eine Vorauswahl 
getroffen werden. Wir hatten jedenfalls viel Spaß mit dem Haus 
und werden es auf jeden Fall weiter erkunden.# 
"Reizvoll fanden wir die Bibelplakate aus der Hauskapelle, teil-
weise auch provokativ. Die Wohnküche enthält sehr viel Nach-
denkliches. Auf jeden Fall werden wir das biograÞ sche Fotoquar-
tett und das Lebensreisespiel an weiteren Abenden aufgreifen.# 

Anneliese Westbrink und Renate Strickmann

Region Steinfurt
Das Motto des Regionaltages der Region Steinfurt im Oktober 
2008 lautete "Eltern unter Druck#. Es hätte sicherlich auch gut 
"Regionaltag unter Druck# heißen können. Warum unter Druck? 
Unter Druck deswegen, weil es immer schwieriger wird, genü-
gend JG-ler zur Teilnahme an den Regionaltagen zu gewinnen. 
Immer wieder wurde in den vergangenen Jahren überlegt, woran 
es liegt. Lag es am Thema? War der Veranstaltungsort falsch 
gewählt, zu schlecht erreichbar, zu weit? War der Zeitrahmen 

falsch? War der Termin falsch gewählt? Oder war das Thema 
nicht ansprechend für Familien? Immer wieder stellten wir uns 
diese Fragen und versuchten, unsere Angebote auf die Bedürfnis-
se der JG-ler vor Ort auszurichten. 

Gibt es das Bedürfnis nach einem Regionaltag überhaupt? Diese 
Frage kann man sich sicherlich ernsthaft stellen. Die Regionen 
sind sehr groß, die Wege weit. Man kennt sich untereinander 
kaum oder gar nicht. Das steigert nicht die Motivation. 
Trotzdem möchten wir keines dieser Treffen missen. Die Be-
gegnungen waren bereichernd und fruchtbar, die Themen immer 
interessant und ansprechend. 

Dies belegt auch die folgende Auß istung der Themen der ver-
gangenen 10 Jahre: "Dütt und datt ! Familge upn Patt#, "Familie 
mischt sich ein#, "Wie weit gehen wir? Gentechnik#, "Hallo 
Halloween#, "Ökumene ! Was uns verbindet, was uns trennt#, 
"Wir bauen am Leben#, "Das Salz der Erde - Dem weißen Gold 
auf der Spur#, "Gottes Spuren in meinem Leben#, "Zimmer frei#, 
"Eltern unter Druck#.

Beim Blick zurück fällt auf, dass von den vergangenen 10 Regi-
onaltreffen drei Veranstaltungen Themenabende für Erwachsene 
waren, also ein Regionaltreffen ohne Kinder. Schade eigentlich. 
Dies hatten wir aber so geplant, um insbesondere die Erwachse-
nen anzusprechen. Immer wieder kamen wir zu dem Ergebnis, 
dass die Regionaltage weiterhin stattÞ nden sollen und müssen. 

Viel Mühe und Zeit investieren die JG-Delegierten gemeinsam 
mit den sympathischen und kompetenten Referenten der JG, 
um die nächsten Regionaltage vorzubereiten. Es macht Spaß, 
diese Arbeit zu tun, sich einzubringen, letztendlich auch die JG 
durch die Teilnahme am DAS mitzugestalten. Wir möchten alle 
Mitglieder der Jungen Gemeinschaft auffordern, zu den Regio-
naltagen zu kommen, sich von den angebotenen Themen inspi-
rieren zu lassen, lebendige Kirche so ein Stück mitzugestalten. 
Ihr könnt hier kämpfen, kochen und kuscheln, getreu nach dem 
aktuellen Motto der JG. Familie ist eben mehr$

Reinhard Nieweler und Uwe Repenning 

Region Oldenburg
 Die Region Oldenburg, auch OfÞ zialatsbezirk Oldenburg 
genannt, ist der niedersächsische Teil des Bistums Münster. Das 
Gebiet ist ß ächenmäßig nicht sehr viel kleiner als der westfä-
lische Teil des Bistums. Kennzeichnend ist, dass im Süden Ol-
denburgs mehrheitlich Katholiken leben, während der nördliche 

     
Wenn ich an die JG denke,•.

... sehe ich vor mir viele Menschen mit lachendem 
oder besinnlichem Gesicht, die Lust auf Leben haben. 
Leute, die die Chancen im Verband nutzen, um dort 
für christliche Werte, für andere Menschen und für 
sich selbst einzustehen. Glaube wird gelebt in Gemein-
schaft, Feste werden gefeiert und jede Person wird in 
ihrer Individualität geachtet .
        Josefa Rolfes

     
Wenn ich an die JG denke ...

... dann wird mein Herz warm. In der JG sind mir 
schon viele Menschen, viele Familien begegnet, die 
für sich auf der Suche nach dem Mehr im Leben sind. 
Vielleicht sind sie ein Stück Sinndeuter, die bei aller 
Alltagsrealität auch immer wieder den Blick über den 
Tellerrand wagen und den Mut haben, sich neu auf den 
Weg zu machen, um Familie gelingen zu lassen. 
Wegen dieser vielen schönen und lebendigen Begeg-
nungen bin ich gerne in der JG und arbeite dazu auch 
gerne dort. 
       Marion Klinkenbusch

Schwerpunkt                                  JG aktuell 1/2009 

JG Delegierte Renate Strickmann (links) und Anneliese Westbrink auf 
dem DAS
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Teil des Landes Diasporagebiet ist. Auf diese unterschiedliche 
Struktur ist bei der praktischen Arbeit der JG Rücksicht zu neh-
men, wenn es etwa darum geht, neue Familienkreise zu gründen 
oder die Erwachsenenbildung zu fördern. Hinzu kommt, dass 
aufgrund der politischen Zugehörigkeit Oldenburgs zum Bun-
desland Niedersachsen, die gesetzlichen und organisatorischen 
Rahmenbedingungen sich von denen in Nordrhein-Westfalen 
unterscheiden (z. B. Zuschüsse für die Erwachsenenbildung, 
Terminierung der Seminare und Freizeiten in den Schulferien, 
Forderungen im familienpolitischen Bereich u.a.m.).
 
Die Region Oldenburg genießt eine gewisse kirchenrechtliche 

Eigenständigkeit innerhalb der Diözese. Das JG-Büro in Vechta 
und die Stelle der dortigen Hauptamtlichen werden vom Bischöf-
lichen OfÞ zialat in Vechta Þ nanziert. Die Fachaufsicht der haupt-
amtlichen Referentin liegt bei der ehrenamtlichen Bezirksleitung 
(BL) in Vechta, während das OfÞ zialat die Dienstaufsicht ausübt.
 
Die Bezirksleitung konstituiert sich gerade neu. Auf der Bezirks-
ausschusssitzung (BAS), das heißt beim Treffen aller Kreisspre-
cher der Region, stellen sich Marietta Dalinghaus aus Vechta und 
Martina Thölking aus Langförden zur Wahl. Schnuppermitglie-

     
Wenn ich an JG denke ....

... dann denke ich an die vielen Menschen und Begeg-
nungen in der JG. An meinen eigenen Familienkreis, 
der mich geprägt und zu der Überzeugung gebracht 
hat, dass es auch heute wichtig ist, sich zu Familien-
kreisen zusammenzuschließen. Als Hauptamtliche bin 
ich in meinen Regionen unterwegs um junge Familien 
zu ermutigen sich zu Kreisen zusammenzuschließen. 
Eine gute Mischung von thematischen und geselli-
gen Themen lassen Begegnungen zu Freundschaften 
werden.     Angelika Kathemann

der in der Bezirksleitung sind seit kurzem Michael Lünsmann 
und Josef Hilgefort aus Dinklage sowie Rolf Wichmann aus 
Langförden. Wir freuen uns schon auf eine gute Zusammen-
arbeit. Auf der letzten BAS wurden nach langjährigem, ehren-
amtlichem Engagement Inge und Erwin Hartmann aus Vechta 
verabschiedet.
 
Zum Schluss möchte ich noch einige Aktionen erwähnen, die wir 
u. a. in diesem Jahr planen.
' Das Bezirkswochenende in der Akademie in Stapelfeld zum
 Thema: "Meine Würde ! Deine Würde#, bei dem es inhalt-  
 lich in erster Linie um Rechtsradikalismus geht.
' Zum Familiensommerfest in Vechta sind professionelle Er-
 lebnispädagogen aus Bielefeld eingeladen. Geplant ist das   
 Fest in Zusammenarbeit mit einem Kindergarten aus Vechta.
' Eine Radtour auf Rügen für Erwachsene, vorbereitet von 

 Paula und Jürgen Meyer aus der Bezirksleitung; ist bereits 
 ausgebucht.
' Eine Besonderheit in diesem Jahr ist der Segeltörn auf dem
 Ijsselmeer in Holland, die Jörg Kaletta (JG-Mitglied aus 
 Lohne) für die ganze Familie anbietet. Hier gibt es bereits 
 eine Warteliste.
 
Wer noch mehr aus unserer Region erfahren möchte, kann gerne 
anrufen oder auch unsere Homepage besuchen. Weitere Infos: 
www.jg-oldenburg.de

     
Wenn ich an die JG denke •

... habe ich gleich viele verschiedene Gesichter und Be-
gegnungen vor Augen, verbunden mit Vielfalt, Herzlich-
keit, Lachen, Tiefgang, Mut und Tatkraft. Erwachsene, 
Kinder, Familien, die Schritte aufeinander zu machen 
und sich gegenseitig bestärken: Auf dem Weg  vom 
!Schnupperabend" hin zum vertrauten Familienkreis, 
oder als Gemeinschaft bei Wochenenden und Freizei-
ten. Und ich denke an die immer wieder neue Heraus-
forderung, junge Familien dafür zu gewinnen.
               Michael Greiwe

Schwerpunkt                                  JG aktuell 1/2009

     
Wenn ich an die JG denke •

... Die JG ist für mich, wie eine zweite Familie. Hier 
Þ nde ich Menschen mit denen ich lachen und weinen 
kann, mit denen ich ernsthafte Gespräche führen kann, 
egal ob im eigenen Familienkreis als DL oder im Som-
mercamp, bei der JG fühle ich mich einfach wohl.
          Christel Schwittay

Marietta Dalinghaus (rechts) aus Vechta stellt sich auf dem BAS zur Wahl



18

JG aktiv                                           JG aktuell 1/2009   

Bräuche im Advent
JG Dinklage verbringt Wochenende

Thema Sucht
JG-Kreis 4 trifft sich in Oesede

JG-Kreis 4 aus Dinklage verbrachte mit zehn Erwachsenen und 
neun Kindern im Alter von 10-18 Jahren ein Wochenende zum 
Thema "Süchte ! Gefahren für Körper und Geist# in der Land-
volkshochschule Oesede. 

Freitagabend Anrei-
se, Abendbrot und 
danach gemütlicher 
Spieleabend für 
Erwachsene und 
Kinder. Am Sams-
tagmorgen begannen 
wir nach dem Früh-
stück in der Sporthal-
le mit verschiedenen 
Spielen. Erwachsene 
und Kinder schlugen 
jeweils abwechselnd 
Spiele vor, die dann 
gemeinsam gespielt 
werden. Während 
die Kinder nur eine 

leicht rosige Farbe bekamen, lief uns Erwachsenen bereits der 
Schweiß den Rücken herunter. Dieser Vormittag hat alt und jung 
sehr viel Spaß gemacht$ Am Nachmittag besuchten wir den 
Verein Fokus e.V. der sich mit kommunaler Jugend- und Kultur-
arbeit befasst. Intensiv setzten wir uns dort mit unserem Medien-
konsum auseinandersetzen (TV, PC, Handy etc.). Themen waren 
außerdem  PC-Spiele, Jugendschutzgesetz, Internet, Computer-
spielverhalten, Kriterien für Computersucht usw. 

Sieben Buggys und die häuÞ gste Anfrage: #Wo kann ich die 
Milch für die Trinkß asche aufwärmen?# sind lebhafte Erinne-
rungen vom Beginn des Advent - Wochenendes des 8. Dinklager 
Familienkreises. Sieben Familien mit kleinen und auch etwas 
größeren Kindern beschäftigten sich auf kreativer, spielerischer 
und theoretischer Weise mit dem Thema "Brauchtümer - hier 
insbesondere zur Adventszeit#. Birte Heitlage, Patricia Nachtwey 
und Angelika Hinxlage hatten sich viele gute Ideen für dieses 
Wochenende einfallen lassen, so dass von Langweile keine Rede 
war. Besinnlich wurde es beim #Adventskranz legen#, auch wenn 
einige der Kleinen nicht zu bremsen waren beim Erforschen der 
ß ackernden Kerzenlichter. Zum Abschluss des Wochenendes 
gestalteten und feierten wir gemeinsam einen Wortgottesdienst, 
bei dem auch die mit  Adventsmotiven beklebten, selbst gebastel-
ten Adventskerzen gesegnet wurden. Fazit dieses Wochenendes, 
da waren sich alle Familien einig: "Ein schöner Einstieg in die 
Adventszeit - das machen wir wieder$#. 

Angelika Hinxlage und Josefa Rolfes

Im Oktober 2008 haben wir, der Familienkreis Kalkar, unser 
erstes Familienkreis-Wochenende auf der Jugendburg Gemen in 
Angriff genommen. Leider waren wir nicht immer alle gleichzei-
tig da, weil irgendwie die Planung und die Gesundheit unserer 
Familienkreisler nicht mit spielte. Wir und vor allen Dingen 
unsere Kinder hatten Spaß, konnten sich näher kennen lernen und 
Vertrauen aufbauen. Das intensive Miteinander ! egal ob bei den 
Mahlzeiten, den gemeinsamen Diskussionsrunden oder beim Bas-
teln ! hat uns allen Lust auf mehr Familienkreis gemacht. Unsere 
Planung für nächstes Jahr steht auch schon, selbstverständlich 
werden wir wieder ein gemeinsames Wochenende verbringen.   
                               Familie Jansen

Am Sonntagmorgen trafen wir uns mit Kaplan Brandebusemey-
er. Gemeinsam gestalteten und feierten wir den Gottesdienst. 
Nach dem Mittagessen machen wir uns satt und zufrieden mit 
diesem gelungenen Wochenende auf die Heimreise. JG ! was für 
ein toller Verein$

Weitere Infos zum Verein: www. fokus-os.de sowie www. eltern-
medien-trainer,de; Internettipps für Eltern zum Thema Medien-
kompetenz: www.klicksafe.de, www.bmfsfj.de sowie www.
jugendschutz.net

Erstes Wochenende
JG Kalkar in Jugendburg Gemen
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So kommt Bewegung ins Familienleben
Neue Spieletipps für JG*ler von Burkard Labusch

"Unser Kind ist zu zappelig für 
Spiele$# Wer so redet, kennt das 
neue Spiel Pippi Langstrumpf vom 
Kosmos-Verlag noch nicht. Denn 
hier geht´s um Bewegung statt ums 
Stillsitzen. In Pippis Villa Kunter-
bunt darf gesprungen werden. 12 
(Papp-)Gegenstände und Möbel-
stücke werden auf dem Fußboden 
verteilt und mit Schnüren vonein-
ander abgegrenzt. Und dann geht´s 
los. Ein Spieler zieht zunächst eine 
Zielkarte, die ihm verrät, zu welchem 
Gegenstand er springen muss. Eine 
"Sprungkarte# verrät dem Spieler, 
was er beim Springen zusätzlich 
beachten muss. Hier kommen Pippis 
verrückte Ideen ins Spiel, denn mal 
muss man rückwärts springen, mal 
aus der Hocke abspringen etc. Der 
schönste Gimmick des Spiels aber 
ist der Stoffaffe "Herr Nilsson#. Je 
nach Karte muss man ihn während 
des Sprungs z.B. auf der Schulter balancieren oder zwischen 
die Knie klemmen ! und natürlich nicht fallen lassen. So wird 
das Spiel zu einer großen Gaudi mit viel Körpereinsatz. "Pippi 
Langstrumpf# lässt sich drinnen und draußen spielen ! aber ein 
gewisses Maß an Platz braucht man natürlich. Das Spiel für 2-4 
Kinder ab 5 Jahren kostet etwa 30&.

Eine sehr interessante Neuerscheinung für etwas ältere ist 
Dominion vom Verlag Hans im Glück. Beim Öffnen der großen 
Spielschachtel gibt es erst mal eine Überraschung, denn anstelle 
des üblichen Spielbretts erwarten uns 500($) Spielkarten. Unter 
diesen sind Punktekarten, die die Siegpunkte darstellen, Geld-
karten für den Kauf anderer Karten und die verschiedensten 
Arten von Aktionskarten. Der Spielablauf ist ungewohnt, aber 
eigentlich sehr einfach. Der Spieler blättert aus seinem "Karten-
deck# die obersten fünf Karten auf und kann mit der nun vor ihm 
liegenden Auswahl eine Aktion und einen Kauf durchführen. Mit 
einem gut zusammengestellten Deck ! meist durch Aktionskar-
ten, die weitere Aktionen oder das Ziehen zusätzlicher Karten 
erlauben ! kann man seine Möglichkeiten erheblich steigern. 
Siegpunktkarten werden eher später im Spiel attraktiv, da sie für 
die Schlusswertung wichtig, im Spielverlauf selbst aber ohne 
Funktion sind. Wer sich ein starkes Deck zusammenstellt und 
zum richtigen Zeitpunkt in Siegpunkte investiert, kann das Spiel 
gewinnen. Da von der sehr großen Auswahl an Aktionskarten 
immer nur 10 verschiedene Sorten für eine Partie ausgewählt 
werden, überzeugt das Spiel auch durch eine extreme Variabilität. 

"Dominion# ist ein starkes Spiel für 
2-4 Spieler ab mindestens 8 Jahren.

Dass auch ein reines Kartenspiel 
den Reiz eines Brettspiels haben 
kann, hat gerade der Hans-im-Glück 
Verlag schon früher bewiesen. Ohne 
Furcht und Adel wurde im Jahr 
2000 nicht nur zum Spiel des Jahres 
nominiert, sondern erhielt auch 
die Auszeichnung "Bestes Karten-
spiel#. Jetzt spendiert der Verlag 
eine Neuauß age in einer schmu-
cken Metalldose, die zusätzlich die 
Erweiterung "Die dunklen Lande# 
enthält. Die Spieler übernehmen die 
Rollen verschiedener Charaktere 
und versuchen, durch den Bau von 
Gebäuden, die prächtigste Stadt zu 
errichten. Um nicht üblen Charakte-
ren wie dem Dieb oder dem Meuch-
ler zum Opfer zu fallen, sollte man 
mitdenken, was die lieben Mitspieler 

wohl aushecken. "Ohne Furcht und Adel# ist ein sehr reizvolles 
Spiel, das auch den Vorteil hat, dass es für 2-8 Spieler ab 10 Jah-
ren spielbar ist. Aber so richtig Spaß macht es ab vier Spielern. 
Kostenpunkt 18&.

Noch ein richtig gutes Spiel gibt es zum Thema Börse: bei Hab 
und Gut von Winning Moves versucht jeder, gute Gewinne zu 
machen. Sechs verschiedene Warensorten werden von den Spie-
lern in ihrem Kurs nach unten und oben verändert und natürlich 
ge- und verkauft. Der Spielablauf ist äußerst originell. Karten 
zur Steigerung und Senkung von Kursen werden zu Beginn einer 
Runde auf Kartenhaltern aufgestellt ! es gibt so viele Kartenhal-
ter wie Spieler. Jeder Kartenhalter wird aber zwischen zwei Spie-
lern platziert, so dass man nach links wie rechts hinüberschielen 
kann. Jeder kennt also einen guten Teil der im Spiel beÞ ndlichen 
Karten und weiß zudem die Hälfte von dem, was die Nebenleute 
wissen. Natürlich versuchen alle, Gewinne zu machen und mit 
dabei zu sein, wenn irgendwo "die Post abgeht#. Klar, dass das 
Kaufverhalten der Mitspieler genau beobachtet wird. Sieger kann 
aber nur werden, wer auch einen Teil seiner Aktien spendet. Sieh 
an$ Mit Ethik statt reiner ProÞ tgier wirkt das Spiel trotz Gründer-
zeit-Ambiente höchst aktuell. Und ein bisschen Börsen-Feeling 
kommt auch auf. "Hab und Gut# für 3-5 Spieler ab 10 Jahren 
kostet etwa 25& und macht vor allem zu viert und zu fünft Spaß.

Burkhard Labusch
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Hier sind noch Plätze frei

Vorschau

TAGESSEMINARE FÜR EIN-EL-
TERN-FAMILIEN
An diesen Tagen lädt Christa Bischoff 
am 07.06. nach Freckenhorst und am 
06.09.2009 nach Rindern unter dem Titel 
"Wohin soll unser Schiff schaukeln# ein. 
Familienalltag heißt durchstehen, orga-
nisieren, sorgen, genießen%. Vor allem 
heißt es: das Heute und die nächste Woche 

im Blick zu haben. Aber wohin will ich 
eigentlich mit meiner Familie? Was soll in 
3 Jahren erreicht sein? Wovon träume ich? 
Darüber wollen wir nachdenken und uns 
gleichzeitig am gedeckten Tisch verwöh-
nen lassen. Die Kinder haben größtenteils 
ein eigenes thematisches Programm. Über 
die Kosten lässt sich bei Bedarf reden.
Tagesveranstaltungsnummer C 2 + C 3

BESINNUNGSTAGE FÜR ERWACH-
SENE
Nach Essen, zum Baldeneysee, wollen Sa-
bine Düro und Christa Bischoff unter dem 
Titel "Psalmen ! Melodien des Lebens# 
vom 19.-21.06.09 einladen. Mehr als 2000 
Jahre trennen uns von der Entstehung der 
Psalmen ! und doch scheinen einige direkt 

aus unserem Leben zu kommen. Die ganze 
Skala menschlicher Gefühle von Angst 
und Verzweifelung bis hin zu Trost und 
Freude ist in den Psalmen enthalten. Sie 
stehen für einen offenen, freien Dialog der 
Menschen mit Gott. Gebet und Gespräch, 
Meditation, kreatives Tun und Unter-
wegssein in der wunderschönen Umge-
bung werden uns dabei unterstützen.
Kursnummer 12

FAMILIENSEMINAR
Was macht die Wurzeln stark, damit die 
Kinder zu selbstbewussten und starken 
Kindern heran wachsen? Wie viel Freiheit 
brauchen die Kinder, um mit den Wurzeln 
auch "ß iegen# zu können, um frei und 
unabhängig leben zu können? Diesem 
Balanceakt von Bindung und Freiheit will 
Marion Klinkenbusch sich mit Euch an 
diesem Wochenende vom 28.-30.08.09 
in Nordwalde, nähern. Mit Spaß, im lust-
vollen miteinander Tun, durch spieleri-
sche und kreative Elemente sowie durch 
Körperübungen und mit Impulsen für die 
Erwachsenen werden wir uns dem Thema 
nähern.
Kursnummer 14

FRAUENSEMINAR
Jeder von uns hat diesen erstaunlichen 
"Klang des Lebens# schon gehört, der 
von Kindern, Teens oder auch von alten 
Heiligen ausgehen kann. Jedes Leben hat 
eine geistliche Resonanz ! eine einzig-
artige Klangfarbe, die um so lauter zu 
klingen scheint, je härter das Leben durch 
Prüfungen und schwierige Umstände 
unter Druck gerät. Angelika Kathemann 
und Susanne Temminghoff wollen vom 

04.-06.09.09 in der Jugendburg Gemen 
mit Euch den Lebensklängen lauschen 
und sich mit Euch in Gesprächen, Gedan-
ken und kreativem Tun austauschen und 
Anregungen für unseren Alltag geben.
Kursnummer 15

FAMILIENWERKSTATT
"Komm, spiel mit mir#, diese Auffor-
derung wird Eltern von ihren Kindern 
sicherlich nur vertraut genug sein. 
Gemeinsam mit Groß und Klein wollen 
Sabine und Mareike Düro mit Euch, viel-
leicht auch einmal in getrennten Gruppen 
vom 25.-27.09.09 in der CAJ-Werkstatt, 
Saerbeck, drinnen und draußen alte und 
neue Spiele ausprobieren. Wir erkennen 
beim Spielen unsere eigenen Stärken, die 
Sinne werden angeregt und geschärft, es 
müssen Regeln aufgestellt und eingehal-
ten werden. Wir wollen uns für den Alltag 
inspirieren lassen und neben dem Lachen 
und der Freude gehören Angebote zur 
Entspannung zum Programm dazu.
Kursnummer 16

In der nächsten Ausgabe der JG aktu-
ell möchten wir das Thema "Umwelt# 
in den Vordergrund rücken. Wie 
können Familien in der heutigen Zeit 
verantwortlich mit der Schöpfung 
umgehen und ihren Anteil dazu bei-
tragen? Außerdem einen detaillierten 
Bericht über den DAS und die dort 
gefassten Beschlüsse.


